
78 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
l ohn 1.10.^ ,im Bezirks¬

und 10 Kw-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.80 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
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Der SesklWster.
Ms-m!>Mize-ÄÄ flr dm NbemÄs-jW ÄWld.

Fernsprecher Nr . LS . Fernsprecher Nr . LS.

Uagol-, Donnerstag den 31. März

Auflage 2201 ».
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

1S04.

Amtliches.
Die Fruhjahrskontrollversammlungen

im Jahre 1904 finden im Kontrollbezirk Nagold wie folgtstatt:
Kontrollstation Simmersfeld am 6. April 8 Uhr

vormittags im Rathaussaal für die Gemeinden Beuren, Enz-
thal, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Simmersfeld.

Kontrollstation Altensteig-Stadt am 6. April 1
Uhr nachmittags in der neuen Turnhalle beim Stadtgarten
für die Gemeinden Altensteig-Stadt, Altensteig-Dorf, Berneck,
Ebershardt, Egenhausen, Garrweiler, Gaugenwald, Spiel¬
berg, Ueberberg, Walddorf, Warth.

Kontrollstation Haiterbach am 7. April 10 Uhr
vormittags bei der Kirche für die Gemeinden Beihingen,
Bösingen. Haiterbach, Oberschwandorf, Oberthalh'nm, Schie¬
tingen, Unterschwandorf, Unterthalheim.

Kontrollstation Nagold am 7. April3*/- Uhr nach¬
mittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Ebhausen,
Emmingen, Jselshausen, Mindersbach, Nagold, Pfrondorf,
Rohrdorf.

Kontrollstation Wildberg am 8. April8^ Uhr vor¬
mittags auf dem freien Platze vor dem Schwarzwaldbräu¬
haus für die Gemeinden Effringen, Gültlingen, Nothfelden,
Schönbronn, Sulz, Wenden, Wildberg.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve und LandwehrI. Aufgebots,
die Dispositionsurlauber, Reservisten und Landwehrleute
I. Aufgebots einschließlich der Halbinvaliden, sämtliche Er-
satzreservisten, sowie die zur Disposition der Ersatzbebörden
entlassenen Mannschaften(einschließlich der zur Disposition
der Ersatzbehörden entlassenen zeitig Halb- und Ganzinva¬
liden)

Mannschaften der Jahresklasse 1892, welche in der
Zeit vom1. April bis 30. September ins stehende Heer
eingetreten sind werden im letzten Jahre ihrer Dienstpflicht
in der LandwehrI. Aufgebots bei den Herbstkontrollver-
sammlungen zur Landwehr II. Aufgebots überführt und
find von der Teilnahme an den Frühjahrskontrollversamm-
lungen dieses Jahres entbunden. Dieselben haben vielmehr
bei den Herbstkontrollversammlungen dieses Jahres zu er¬
scheinen.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder¬
ungen bezw. Paßnotizen, sowie Führungszeugnisse find mit
zur Stelle zu bringen.

Dis-Mannschaften haben bei Strafvermeidung mit sau¬
ber gereinigten Füßen zu erscheinen, weil letztere gemessen
werden. Es wird darauf hingewiesen, daß bei sämtlichen
Mannschaften, auch bei denjenigen, welche bereits gemessen
sind, Fußmeffuugen vorgenommcn werden.

Stöcke, Schirme, Zigarren rc. sind vor Beginn der
Kontrollversammlung abzulegen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen
Militärbeamten der Reserve und Lanwehr:

Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Calw,  den 14. März 1904.

K. Bezirkskommando.
Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Orts¬

behörden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenfrei
bekannt zu gebe«.

Auch sind rn sämtlichen Kontrollstationen am Kontroll-
versammlungstage je 2 ineiuandergehende Räumlichkeiten
oder ein größerer Saal, bet kalter Witterung geheizt, zum
Messen der Füße der Mannschaften bereit zu halten.
Nagold,  den 15. März 1904. K. Oberamt. Ritter.

Seine Kgl. Majestät haben am 23. März d. Js . allergnädigst
geruht, den Assistenten Vollmer  des K. Oberamts Nagold mit
Wirkung vom 1. April d. I . ab zum Kanzleibeamten des Oberamts
unter Verleihung des Titels Oberamtssekretär zu ernennen.

Seine Kgl. Mäjestät haben am 28. ds . Mts . allergnädigst ge¬
ruht, dem Professor Dr . Wagner  an der Lateinschule in Alten¬
steig eine Hauptlehrstelle an der mittleren Abteilung des Gymnasiums
in Ludwigsburg zu übertragen.

Karfreitag.
Am Karfreitag stehen wir unter dem Kreuze Christi.

Feierlich ernst erhebt es sich vor unfern Augen. Die ge¬
samte Christenheit hat es zu ihrem Erkennungszeichen und
ihrer Losung erkoren auf den Türmen, auf den Gräbern,
auf der Heldenbrust. So ist denn auch der Karfreitag das
heiligste und gefeiertste unter den christlichen Festen. An
demselben treten wie an keinem andern in unser Bewußtsein
die beiden Angelpunkte des Evangeliums: unsere Schuld u.
Gottes Gnade. Trauer und Freude, Demütigungu. Er¬
rettung fließen in einander. Diese Deutung seines Kreuzes¬
todes gibt Jesus selbst, wenn er spricht: „Wie Moses in
der Wüste eine Schlange erhöhet hat, also muß auch des
Menschen Sohn erhöhet werden, auf daß alle die an ihn
glauben, nicht verloren werde», sondern das ewige Leben
haben." Von den in der Wüste durch Schlangenbiß Ver¬
wundeten wurde nur der geheilt, welcher glaubend die
Schlange ansah und willig diesen geheimnisvollen, wunder¬
baren Weg zu seiner Rettung betrat. Alle anderen, die
ungläubig den Kopf schüttelnd Son dem Schlangenbild sich
abwendeten, wurden ein Opfer ihrer Verstandeskritik.

So ruft denn der Karfreitag der Christenheit aufs
neue zu: Die Gotreskraft des Evangeliums ist untrennbar
von dem Kreuze Christi. Das bezeugt die Bibel, beweist
die Geschichte, bestätigt die eigene Erfahrung. Wer die
heilige Schrift als Richtschnur seines Glaubens anerkennt,
dem ruft sie zu: „Wir predigen den gekreuzigten Christum,
den Juden ein Aergernis und den Griechen eine Torheit,
denen aber, die berufen find, beides Juden und Griechen,
eine göttliche Kraft und eine göttliche Weisheit." Alle
großen Gottesmänner fanden ihren Frieden und die Quelle
ihrer Tatkraft in dem Glauben an den gekreuzigten Sünder¬
heiland. Die Mission unter den Heiden, die Diakonissenar-
beit, die Magdalenenstifte, die Fürsorge für die Gefangenen
sind sämtlich Früchte des Glaubens an die auf Golgatha

gekreuzigte Liebe. Und die eigene Erfahrung deS gläubigen
Christen bestätigt eS, daß, wenn auch natürliche, sittliche
Willenskraft viel vermag, doch jeder Abend und jeder Morgen
uns wieder an unsre eigene Ohnmacht mahnt, uns Nieder¬
lagen im schweren Kampfe zeigt und daß ei» fröhliches
Gewissen und Friede des Herzens nur zu finden ist in dem
Glauben an die durch den gekreuzigten Heiland uns er¬
worbene Vergebung der Sünden.

UoMifche Meöerstcht.
Der Reichsinvalidenfonds hat «ach dem dem

Reichstag vorgelegten Bericht der Retchsschuldeukommisstou
vom 30. Juni 1903 einen bilanzmäßigen Vermögensstand
von 280,612,483̂ aufzuweisen gehabt. Da sich der Ka¬
pitalwert der diesem Vermögen gegenübersteheuden Verbind¬
lichkeiten auf 593,452,001̂ belief, so machte der Fehl¬
betrag zu dem genannte« Termin nicht weniger als
312,839,258̂ aus. Der nach der Bilanz vom 30. Juni
1900 berechnete Fehlbetrag von 17,641,470 hatte sich
demnach durch die Mehrbewilligungen auf Grund des Ge¬
setzes über die bessere Versorgung der Kriegsinvaliden und
Kriegshinterbliebenen, sowie durch die seitdem erfolgte Er¬
höhung der jährlichen Ausgaben für Beihilfen an hilfsbe¬
dürftige Kriegsteilnehmer um 295,198,058̂ erhöht. Diese
Beihilfen im Betrag von 11,5 Millionen sind indessen im
Etatsentwurf für 1904 auf die ordentlichen Mittel des
Reichs übernommen worden, und es würde sich nach dem
Eintritt dieser Entlastung die Unterbilanz von 312,839,528
Mark auf 198,120,000̂ vermindern. Unter Zugrunde¬
legung des Kurses vom 30. Juni 1903 betrug der Ver¬
mögensbestand des Fonds 305,122.082 mithin gegenüber
den oben berechneten 280,612,483̂ noch 24,509,599̂
mehr. Die uach Uebernahme der Beihilfen auf die ordent¬
lichen Mittel des Reichs berechnete Unterbilanz von
198,120,000̂ würde hiernach noch immer rund 173,611,000
Mark betragen. Mit der im Etatsentwurf für 1904 vor«
genommenen Sanierung des Reichsinvalidenfonds ist danach
der ganze Mißstand noch nicht beseitigt. Am Schluß des
Januar 1904 betrug der Bestand deS Jnvalidenfonds
285,160,225.95

Ueber die Jefuite« hat sich der Kardinal von
Hohenlohe seinerzeit in einem Brief an den Fürsten Bis¬
marck wie folgt geäußert:

„Mein gnädiger Herr.
Eurer Hochfürstlichen Durchlaucht erlaube ich mir wie¬

der einmal zu schreiben. Man sagt mir hier, daß die
Friedensverhandlungen mit Kardinal Jacobini einen gute«
Fortgang haben, und ich danke Gott für diese gute Wen¬
dung der Dinge. Indes schmeicheln sich gewisse„klerikale
Heißsporne", daß man die Jesuiten wieder in Preußen ein¬
schmuggeln wird mit einem PafsuS etwa wie folgt: reli¬
giöse Vereine und Gesellschaften haben freien Eingang„in
Preußen".

Wenn nur die Jesuiten nicht genannt werden, schmei¬
chelt man sich, daß der Passus durchgehen und die Jesu¬
iten Nachkommen werden. Glückliche Naivität! Gut ist
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Hlrn Ghv' und HoLd.
Roman vonE. vqZ Linden.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.

„Das ist es, worüber ich grüble, ohne das Recht zu
finden. In der vorigen Nacht träumte ich von ihm, ich
sah ihn so deutlich, wie ich Dich hier vor mir sehe, Ellen!
— Er war in Gefahr, und sah mich flehend an, aber ich
konnte ihm nicht helfen, weil meine Füße gefesselt waren.
Es drohte ihm etwas, das mir nur wie ein dunkles Schatten¬
bild erschien, weißt, Du, Kind, schwarz in grauer Dämmer¬
ung, und dann sah ich plötzlich auch den andern, dessen
Namen ich nie wieder nennen und hören will. Auch der
bedrohte den unglücklichen Weber, — ach, es war alles
schattenhaft und doch so lebendig, ein recht angstvoller Traum.
Wenn ich doch nur eine einzige Spur von ihm finden könnte,
es wäre mir ein Trost."

„Vater," sagte Ellen nach einer kleineu Pause, „ich
glaube, daß Dein Traum Dir von Gott gesandt worden
und daß Traugott Weber noch am Leben ist, ja, daß er
von uns Hülfe und Beistand erwartet. Willst Du mir
versprechen, Dich nicht aufzuregen, wenn ich Dir eine Spur
von ihm mitteile?"

„Kind, der Traum hat mich schon genug aufgeregt,
es würde mir wohltun, etwas erfreuliches zu hören."

„Heute hat ein Agent der Geheim-Pvlizei mir einen
Brief gebracht, der vor Wochen schon an Dich abgeliefert

werden sollte, uud vergessen worden ist. Die Adresse trägt
Webers Handschrift. Darf ich ihn öffnen und Dir vor¬
lesen?"

Der Kranke nickte. Ellen öffnete den Brief mit zit¬
ternder Hand, und auch ihre Stimme zitterte merklich, als
sie den uns bereits bekannten Inhalt vorlas. Die letzten
Zeilen drangen nur leise, fast unverständlich über ihre
Lippen, weil ein Schluchzen ihre Gestalt erschütterte und
Träne um Träne ihre Wangen netzte.

Mr. Lawrence sagte kein Wort, sondern sah sie nur
unverwandt an, wobei ein seltsam weiches Gefühl ihn er¬
faßte uud seine Augen mit einem feuchten Schimmer erfüllte.

„Armes Kind," begann er endlich leise, „so also steht's
mit Dir, und das hast Du nebenher so still in Dir ge¬
tragen?"

Ellen kniete bei ihm nieder und barg ihr Gesicht in
seinem Kiffen. Merkwürdigerweise fühlte Mr. Lawrence
dadurch eine gewisse Ruhe und Sicherheit in sich, die er so
lange entbehrt harte. Er strich leise über ihr Haar u. ließ
sie ungestört weinen.

„So, mein Kind," fuhr er endlich mit festerer Stimme
fort, „nun beruhige Dich uud laß Dir vorerst an dem Tröste
genügen, daß wir mit diesem Briefe wenigstens einen festen
Anhalt gewonnen haben und nicht mehr im Dunkel umher¬
tappen. Wir wissen, wohin der immerhin etwas überspannte
Mensch sich gewendet hat. Als wenn ich ihm jemals ein
solches Verbrechen zugetraut hätte! Nun, ich will ihn nicht
tadeln, was der eine zuviel an Pflicht- und Ehrgefühl be¬
sitzt, hat der andere viel zu wenig. Sie hätten sich getrost

darin teilen können, dann wäre das richtige Maaß vorham
den gewesen. Jetzt aber wollen wir überlegen, was dabe
zu tun ist, mein Kind, da wir die Hände nicht in de»
Schooß legen dürfen. Der Mensch, der diesen Brief so
leichtsinnig vergessen konnte, hat vielleicht ei«Menschenleben
auf dem Gewissen, und müßte bestraft werden."

„Der Ueberbringer desselben durfte ihn nicht nennen,
Väterchen!" versetzte Ellen, „ich sagte Dir ja, daß eS ein
Agent der Geheimpolizei war, der den Brief durch einen
glücklichen Zufall erhalten haben will. Er kennt die unglück¬
liche Geschichte und scheint sie gern verfolgen zu wollen.
Morgen vormittag kommt er wieder, um sich ein Resultat
zu holen."

„Dann führe ihn zu mir, Ellen, ich will den Mann
selber sehen und hören."

„Es wird Dich zu sehr aufregen, Papa, überlaß es
lieber mir und Tante Nußbaum."

„Nein, das ist nichts für Frauen, mein Kind, damit
dürft Ihr nicht belästigt werden. Der Agent durfte sich
das nicht herausnehmen."

„Aber Du bist doch krank, Papa, und da kam er zu
mir, Deiner Tochter. Ich denke, er handelte darin ganzkorrekt."

„Gut, die augenblickliche Lage mag ihn entschuldigen.
Morgen aber soll John ihn direkt zu mir führen. Du
aber, Ellen, schreibst an Mr. Webers Eltern."

(Fortsetzung folgt.)

Des Karfreitags Wege« fiillt die morgige Nummer aus.



«8 im « er , unser Vaterland vor dieser Landplage
zu hüten.

Mit herzlichsten Wünschen für Dero Wohlergehen , und
in tiefstem Respekt und Verehrung Eurer Hochfürstlichen
Durchlaucht.

ergebenster Diener
G . Kardinal v. Hohenlohe , Bischof v. Albano.

Rom . 26 . November 1879 ."
Wenn sich trotzdem noch Leute finden , die die Jesuiten

als unbedenklich hinstellen , so kann man mit dem Kardinal
von Hohenlohe nur sagen : „Glückliche Naivität !"

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg , 30. März. Kuropatkin richtete an den

Kaiser folgendes Telegramm : Ich habe die Ehre , Eure
Majestät von nachfolgender Meldung des Generals Mischt-
schensko vom 28 . d. M . zu benachrichtigen : Drei Tage hin¬
tereinander haben wir größere Patrouillen Japaner zu ver¬
anlassen gesucht, sich mit uns in ein Gefecht einzulassen,
aber diese Patrouillen wichen immer einem Zusammentreffen
mit uns aus und kehrten nach Tschöngtschu zurück. Nach¬
dem ich erfahren hatte , daß sich vier Schwadronen 5 Werst
jenseits Tschöngtschu aufhielten , marschierte ich am 27 . d.
M . auf Kasan zu und traf mit 6 Kompanien am 28 . vorm.
10 Uhr vor Tschöngtschu ein. Als unsre Vorposten vor
der Stadt erschienen, eröffnete der Feind auf sie das Feuer
unter dem Schutze der Mauer . Zwei Schwadronen saßen
sofort ab und besetzten eine vor der Stadt befindliche An¬
höhe , von wo aus sie auf 600 Schritt Entfernung den
Kampf aufnahmen . In der Stadt befanden sich im Hinter¬
halt eine Kompanie Infanterie und eine Schwadron Ka¬
vallerie . Unsre auf drei Kompanien verstärkten Mannschaf¬
ten eröffneten ein Kreuzfeuer auf die Japaner . Trotz dieses
Umstandes leisteten die Japaner hartnäckigen und
tapfere « Widerstand und erst nach einhalbstündigem
Feuer zogen sich die Japaner in die Häuser zurück. An
zwei Stellen wurde das rote Kreuz gehißt . Bald darauf
ritten auf der Straße nach Kasan zwei Schwadronen Ja¬
paner in voller Karriere heran und es gelang ihnen , in die
Stadt hereiuzukommen . Eine dritte zog sich unter unsrem
Feuer in Unordnung zurück. Man sah Pferde uud Men¬
schen stürzen . Während einer Stunde wurde das Feuer
aus die in der Stadt befindlichen Japaner fortgesetzt und
sie dadurch an dem Verlassen der Häuser gehindert , l ' /s
Stunden nach Beginn des Kampfes erschienen auf der Straße
nach Kasan vier Kompanien , die zum Angriff eilten . Ich
gab Befehl zum Aufsitzen und alle Kompanien unter Be¬
deckung einer Schwadron zogen sich in voller Ordnung zu¬
rück. Die Mannschaften stellten sich sodann hinter dem
Berge in Feldkolonnen auf . Die Verwundeten wurden ins
Vordertreffen gebracht . Die in Unordnung gebrachte feind¬
liche Schwadron konnte die von uns soeben verlassene Höhe
anscheinend nicht recht besetzen und die Infanterie war noch
zu weit zurück. Die die Nachhut schützende Abteilung kam
ruhig in Kuakson an und machte dort zwei Stunden Halt,
um die Verwundeten zu verbinden . Um 3 Uhr kamen wir
wieder in Naossan an . Vermutlich erlitten die Japaner
große Verluste an Leuten und Pferden . Leider sind auf
unsrer Seite drei Offiziere schwer und einer leicht verwun¬
det , von Kosaken find drei getötet , 12 verwundet , darunter
5 schwer. General Mischtschensko rühmt die ausgezeichnete
Haltung der Führer der Offiziere der Kosaken , namentlich
die ausgezeichnete Haltung der 3 . Kompanie des Argunischen
Schützenregiments.

Petersburg , 20. März. General Kuropatkin tele¬
graphierte an den Kaiser folgende Meldung des Generals
Mischtschenko vom 29 . März : Nach Erzählungen von Ein¬
wohnern der Stadt Tschoengdschu hatten die Japaner in
dem Gefecht , das am 28 . März sich bei dieser Stadt er¬
eignete , über 100 Tote ; 100 Verwundete seien durch 500
koreanische Träger nach Andschu gebracht . Auch an Pfer-

Die Bedeutung der Seife im Haushalt.
Ein Wissenschaft !. BeitragzurWirtschaftsökonomie.

Justus von Liebig sagt in seinem 11 . chem. Brief 1859:
„Die Seife ist ein Maßstab für den Wohlstand u . für dir
Kultur der Staaten . Diesen Rang werden ihr freilich die
Nationalökonomen nicht zuerkennen wollen ; allein man nehme
es im Scherz oder Ernst , soviel ist gewiß : bei Vergleichung
zweier Staaten von gleicher Einwohnerzahl wird man mit
positiver Gewißheit denjenigen für den reicheren , wohlhaben¬
deren und kultivierteren erklären , welcher die meiste Seife
verbraucht ; denn der Verkauf und Verbrauch der Seife
hängt nicht von der Mode , nicht von dem Kitzel des Gau¬
mens ab , sondern von dem Gefühl des Schönen , des Wohl¬
seins , der Behaglichkeit , welcher aus der Reinlichkeit entspringt.
Wo dieser Sinn neben den Anforderungen anderer Sinne berück¬
sichtigt und genährt wird , da ist Wohlstand u. Kultur zugleich."

Aus den Ausführungen dieses berühmten Chemikers ist
ersichtlich, welch' hohe Bedeutung dem fleißigen Gebrauche
einer guten Seife für den Haushalt und für die Pflege des
Körpers zuzuschreiben ist.

Von der Seife kann wohl gesagt werden , daß sie im
praktischen Leben unter all den vielen täglich gebrauchten
Gegenständen am wenigsten nach dem wahren Wert geschätzt
und erkannt wird . Aeußeres Aussehen , Härte . Struktnr
bestimm m keineswegs allein die Güte des Artikels . Was
dem Auge der erfahrensten Hausfrau auf den ersten Blick
nicht erkennbar ist, das zeigt sich erst bei analytisch -chemi¬
scher Prüfung . Entspricht aber eine Seife bei der wissen¬
schaftlichen Prüfung den an eine prima Haushaltseife zu
stellenden Anforderungen , dann lehrt die praktische Verwend¬
ung der Seife , daß nur einer guten Seife die höchsten
Wirkungseffekte beim Waschen zukowmen . Was verlangt
man nun von einer Haushaltungsseife?

den hatten die Japaner große Verluste . Der bei Tschoengd-
schu verwundete russische Stabskapitän Stephanow ist seinen
Wunden erlegen.

Petersburg , 30. März. Nach einer hiesigen Privat
Meldung befahl der russische Generalstab den Borstotz der
70000 Mann und 180 Kanone » starken Pingyang -Armer.

Petersburg , 30. März. Aus Mukden wird gemel¬
det : Nach den eingegangenen Nachrichten haben L« ,« 0«
Japaner den Tschintschauganflutz in Nordkorea
überschritte « . Es wurden Patrouillen des Feindes in
der Nähe von Jschöngdschu und auf dem Wege «ach Kasan
eingetroffen . Gerüchtes zufolge sind gegen 5000 Mann von
Tschöngdschu nach dem Norden abgerückt . Die Stadt Ka¬
san ist vou japanischer Infanterie besetzt . Die ja¬
panische Kavallerie weicht wie bisher einem Zusammenstoß
mit den Kosaken aus.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 31. März.

Albert Schuster -j-. Am Montag wurde ein treuer
und tüchtiger Sohn unsrer Stadt , Präzeptor Albert
Schuster von Sindelsingen , auf unsrem Mrchhof beerdigt.
Das zahlreiche Trauergefolge eröffneten Abgeordnete von
Lehrern und Schülern der Sindelfinger Realanstalt , die es
sich nicht hatten nehmen lassen , ihren lieben Kollegen und
Lehrer zu seiner letzten Ruhestätte hieher zn geleiten . Den
Gebets - und Trostworten des Herrn Dekan Römer , die
uns die göttliche Führung im Lebens - u. Leidensgang des
Verstorbenen erkennen und dessen menschlicher Persönlichkeit
ihre volle Gerechtigkeit widerfahren ließen , schloß sich an
eine Ansprache des Vorstands der Sindelfinger Realanstalt,
Herrn Rektors Hartranfft , der als langjähriger Vor¬
gesetzter mit aufrichtiger Wärme ein Bild von dem Wirken
und Wesen des Dahingegangenen entwarf . Er konnte nicht
genug hervorheben die geradezu ungewöhnliche Berufstreue,
mck der dieser Mann seine gewaltige Kraft uneingeschränkt
und weit über das Pfftchtmaß hinaus seiner Schule ge¬
geben habe . Er erinnerte an all die liebenswürdigen Eigen¬
schaften eines gutherzigen , warmblütigen Humors , eines herz¬
erquickenden , freudigen Kraftgefühls , einer freimütigen , sprach-
tüchtigen Mitteilsamkeit , die dem musterhaften Lehrer auch
außerhalb seiner Schulwände überall die Herzen gewonnen
haben . Rührend war es , wie darauf von jeder der sechs
Klaffen der Realanstalt je ein Schüler der Reihe nach ans
offene Grab trat und dem Andenken an den verehrten Lehrer
im Namen der Mitschüler einen Kranz weihte.

Vom Rathaus . Bericht folgt.

r . Stuttgart , 30 . März . Seine Majestät der Kö¬
nig ist gestern morgen in Berlin eingetroffen und von
Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen und Ihrer Kgl . Hoheit
der Frau Erbprinzesstn zu Wied , sowie von dem Militär-
bevollmächtigten Oberstleutnant von Dorrer und dem Flü¬
geladjutanten Major von Grävenitz am Bahnhof empfangen
worden . Seine Majestät begab sich mit den erbprinzlichen
Herrschaften nach der Wohnung . Abends traten Seine
Majestät die Rückreise hierher an.

Gerrchtssaal.
Heilbronn , 25. März. Am heutigen fünften Tag

(Freitag ) im Prozeß Kaiser und Otto war der Vormittag
fast ganz ausgefüllt mit der Begründung der Anklage durch
Oberstaatsanwalt Hartrnann . Er betonte , daß die Ange¬
klagten im vollen Umfange der Anklage schuldig zu sprechen
seien und ging dann auf die einzelnen Straftaten des nähe¬
ren ein . Bei Begehung derselben seien die beiderseitigen
Einsätze gleichwertige gewesen : Otto habe in pekuniärer Hin¬
sicht mehr geleistet . Kaiser habe Branchekunde , Erfahrungen
und die Früchte seines Treubruches in die Wagschale zu

Die Erfordernisse einer besten Haushaltungsseift für
jedermann sind nachstehende ; in chemischer Hinficht:

1 . daß nur beste, frische Oele und Fette des Tier - und
des Pflanzenreiches zur Herstellung genommen werden,
denn nur Produkte guter Provenienz bietcu Gewähr
für die Güte des daraus hergestcllten Artikels;

2 . daß der Verseifungsprozeß unter strengster Kontrolle
durchgeführt ist, weil durch fehlerhaftes Sieden das
schlechte Aussehen der Seife verursacht wird;

3 . daß keine Füllungen (minderwertige Fremdkörper ) dem
Produkte der Verseifung zugcsetzt werden ; diese find
immer nur darauf berechnet, den Käufer hinsichtlich
der Gewichtsmkngen zu täuschen und zu benachteiligen;

4. daß sich kein unverseiftes Fett in dem fertigen Artikel
befindet , da dieses das schnelle Ranzkgwerden der Seife
und den üblen Geruch der mit einer solchen Seife be¬
handelten Wäschestücke bedingt;

5 . daß die Seife keine fremden scharfe» Bestandteile ent¬
hält , weil diese das Gewebe angreifen und eine zer¬
setzende Veränderung desselben Hervorbringen;

6. daß die Seife die größtmöglichste Neutralität besitzt
und kein freies Alkali , d. h. keine Schärfe aufweift,
denn Schärfe wirkt unbedingt zerstörend;

7 . daß der Seile höchster Fettgehalt eigen ist, denn da¬
durch wird itne Ausgiebigkeit im Verbrauche und daS
Maß der Reinigungskraft bedingt;

in ökonomischer Hinsicht:
1 . daß sie einen guten Schaum gibt;
2 . daß sie ausgiebig im Verbrauche ist;
3 . daß sie die höchste Reinigungskraft besitzt;
4 . daß sie die Wäsche schont und nicht zerstörend auf das

Gewebe wirkt;
5 . daß sie den Schmutz leicht löst;

I legen gehabt. Straferschverendkomme bet Otto besonders in
! Betracht seine Vorstrafe , seine Autorität gegenüber dem jüngere«

Kaiser , sowie seine Kenntnisse als Apotheker , die er in bk-
rügertscher Absicht verwertete ; bei Kaiser der Umstand , daß

er mehrfach seine Eigenschaft als Reserveoffizier besonders
dem MilitärfiSkus ausspielte , um daS Vertrauen desselben
zu täuschen . Ferner , daß er als Reserveoffizier am besten
wisse« mußte , wie schwer unter Umständen die Truppen des
13 . Korps im Fall einer Mobilmachung geschädigt würden.
Strafmildernd wird angeführt seine Erbitterung über seine
Entlassung , sowie die Schädigungen , welche das Geschäft
beider durch den Prozeß erlitten hat und noch erleidet . Der
Oberstaatsanwalt beantragte daher , gegen beide Angeklagte
auf je 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust zu er¬
kennen. — Der Vertreter der Nebenklage , Rechtsanwalt Dr.
Gumbel I , begründete diese und stellte die Höhe der fest¬
zusetzenden Buße dem Gericht anheim . Die Firma Knorr
hatte ihren Verlust auf 10,858 ^ angegeben , während
Otto und Kaiser ihren Gewinn aus den betr . Fabrikaten
auf 2957 berechnet hatten . Der Nachmittag brachte die
Vorträge der Verteidigung , die fast 5 Stnnden in Anspruch
nahmen . Rechtsanwalt Rosengart verteidigte den Angeklag¬
ten Kaiser bezüglich der Anschuldigung der Diebstähle und
des unlauteren Wettbewerbes und forderte die Freisprechung
des Angeklagten . Rechtsanwalt Dr . Kleine plädierte für
den Angeklagten Otto auf Freisprechung , eventuell auf eine
geringe Geldstrafe und Rechtsanwalt Dr . Gumbel II bat
um Freisprechung des Angeklagte » Kaiser von der Anschul¬
digung deS vollendeten und versuchten Betrugs . — Der
Urteilsspruch wurde in Nr . 63 ds . Bl . mitgeteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 30. März. Ein Telegramm des Pariser

Korrespondenten des Berl . Tagebl . meldet : Der Marin ver¬
öffentlich in großen Lettern eine aus London datierte Sen-
sationsdep ^ che, wonach Londoner hohe Kreise aus Berlin
Mitteilungen erhalten hätten über eine plötzliche Er¬
krankung Kaiser Wilhelms . Hier in Berlin ist in
Kreisen die es wissen mußten , von einer Erkrankung des
Kaisers nicht das mindeste bekannt . Der Gesund¬
heitszustand der Kaiserin hat sich in den letzten Tagen
letzten Tagen derart gebessert , daß für die nächste Zeit
bereits Reisedispositionen getroffen werden konnten ; von einer
Reise nach dem Mittelmeer ist jedoch endgültig Abstand ge¬
nommen worden.

Berlin , 30. März. Aus Metz wird der Voss. Ztg.
berichtet : Leutnant Bilse wird am 2 . April aus dem
Garnisonsgefängnis entlasten . Er begibt sich mit seinem
Rechtsbeistand nach Nancy , um dort gegen den unberechtig¬
ten Uebersetzer seines Romans „Aus einer kleinen Gar¬
nison " klagbar zu werden . Bilse verlangt 15 000 Franks
Schadenersatz ._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
00 Herrenberg , 29 . März . Auf den heutigen Viehmarkt

waren zugeführt : 12Ochsen , 136 Kühe und 233 St . Jungvieh , was
gegen letzten Markt ein Weniger bedeutet bei den Ochsen und den
Kühen von 63 bezw. 70 St ., bei dem Jungvieh dagegen ein Mehr
von 8 Stück . Bon Händlern waren zugeführt 60 St ., gegen letzten
Markt 11 St . weniger . Der Verkauf ging gut , die Preise blieben
gegen letzten Markt gleich. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 800
bis 1000 eine trächtige Kuh 410 —446 ^ , eine Milchkuh 260 bis
300 eine Kchlachtkuh 160—236 eine Schaffkuh 300 —350
eine Kalbin 250—350 ein Jungrind oder einen Stier 120—200
Mark . Begehrt war besonders Jungvieh , fettes und trächtiges Vieh.
— Auf den Schweinemarkt waren zugeführt : 337 Milchschweine u.
246 Läufer . Der Verkauf ging gut . Preise für ein Paar Milch¬
schweine 20—30 -H , für Läufer 34—76 — Nachgetragen wird
zu dem Jahrmarkt vom 16. Febr . 1904 , daß auf dem Pferdemarkt
ziemlich viele Pferde aufgestellt und sehr schöne Exemplare zu sehen
waren und daß sehr lebhaft gehandelt wurde.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 13.

Druck und Verlag der G . W . Z aiser ' scheu  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

6 . daß ste die mechanische Beanspruchung der Kräfte auf
das Mindestmaß einschränkt:

in hygienischer Hinsicht:
daß durch ste die Gebrauchsgegenstände und die Haut
gründlich gereinigt und desinfiziert werden.

Natürlich ist es für die viel beschäftigte Hausfrau kein
leichtes , unter den vielen im Handel befindlichen Seifen¬
sorten die richtige , ihren Zwecken dienlichste Seife gleich
herauszufinden . Es folgt , daun ein Probieren , bis die rechte
Seife gesunden ist ; und wenn nun gar ein Wechsel des
Wohnortes stattfindet , daun beginnt wieder das lästige
Suchen und Versuchen . Am sichersten geht deshalb die
Hausfrau , wenn ste eine Spezialseife verwendet ; die in stets
gleicher Qualität und Güte überall zu haben ist. Ich habe
nun in der Ausübung meines Berufes mit vielerlei Seifen¬
fabrikaten zu tun gehabt und dabet tausende von Proben
gemacht ; von allen besseren Seifeumarken ist mir aber nur die
unter dem Namen Sunlight -Setfe in den Handel gebrachte
als diejenige erschienen, welche den gestellten Erfordernissen
am meisten entsprechen dürfte . Die hervorragenden Reinig-
ungsetzenschaften , ihre Neutralität d. h . das gänzliche Fehlen
scharfer Bestandteile , macht ste nicht nur für die Wäsche,
sondern auch für die Körperpflege vorzüglich geeignet.

Wenn ich also der sorgenden Hausfrau empfehle , bei
der Beschaffung der für den Haushalt nötigen Seifen vor¬
sichtigste Umschau zn halten , so möchte ich den obenerwähn¬
ten Ausspruch des berühmten Chemikers dahin ergänzen,
daß die Höchstkultur der Völker nicht allein auf der Menge
des Seifenverbrauches beruht , sondern aus der Qualität der
verwendeten Fabrikate . Diese Wahrheit bezieht sich dann
auch im engeren Sinne auf die einzelne Familie ; da , wo
gute Seife d. h. Seife , welche die höchste Reinigungskraft
besitzt, Verwendung findet , sind die kulturellen u . hygienischen
Vorbedingungen am besten gewahrt . vr . 8.



K. Amtsgericht Nagold.
Namensänderung.

Durch Entscheidung desK. Justiz¬
ministeriums vom 23. d. Mts. ist
dem Glasmater Anton Teufel in
Paderborn die erbetene Ermächtigung
zur Aenderung seines Familien¬
namens in

Teufer
erteilt worden.

Den 29. März 1904.
Amtsrichter:

Schmid.
Haiterbach.Wohuhaus-

Berkauf.
Die Teilgemeinden Alt- «. Neu-

Nuifra bringen am
WstGi>. s. W i>. L,

nachmittags3 Uhr
auf dem Rathaus in Haiterbach das
seitherige Schulhaus in Alt-Nuisra

Geb.Nr. 13 1n 12<M 2stockiges
Wohnhaus mit Remise und ge¬
wölbtem Keller,
13» 6 gm Abtritt,

70 gm Hofraum.
-I - 1 u 88 gm an den Linden¬

wiesen
zur letztmaligen freiwilligen Ver¬
steigerung, wozu Liebhaber mit dem
Anfügen eingeladen werden, daß un¬
bekannte Steigerer nur mit Ver-
mögenszeuguissen neuesten Datums
versehen und unvermögende nicht zur
Versteigerung zugelassen werden. Der
Zuschlag erfolgt sofort bei annehm¬
baren Angebot.

Den 29. März 1904.
Ratsschreiber:

Krauß.
Unterhaugstett.

Ein tüchtiger, zuverlässiger Knecht
im Alter von 16—18 Jahren kann
sofort eintreten bei
Georg Kustererz. Hirsch.

Nagold.
Ein zuverlässiger, tüchtiger

Kübler
kann sofort eintreten bet

Fr. Renz, Kübler,
Äahnbofstr. (Graben).

Wöinagsntur.
Bedeutende badische Weingroß¬

handlung sucht für Nagold «. Um¬
gebung einen tüchtigen

Vertreter
gegen hohe Provision. Offerten
sub I '. O. 4»16 an Rudolf
Moffe, Offenburg B.

Oberjefinge«.

Langholz-Verkauf.
IM- Am Donnerstag den7. April'MI

werden im hiesige» Gemeindewald verkauft:
67 Festmeter Eichen und Abschnitte,

kffLMS iZ „ Buchen,
6 „ Birken,
2 „ Linden,

_ 0,35 „ Kirschbaum.
Zusammenkunft morgens9 Uhr auf der Gültlinger Straße.

Schultheiß Walz.

Markt-Anzeige.
Am Ostermontag, de« 4. April d. I.
findet ein

Vieh- «.
Krämermarkt

statt, wozu mit dem Anfügeu eingeladeu wird, daß für jedes zugeführte
Stück Rindvieh eine Vergütung von 25 ausgesetzt und sofort ausbezahltwerden wird.

Neubulach, den 29. März 1904.
Gemeinderat.

Altensteig-Dorf.

Vnkms nun MW.
In der Nachlaßsache der Katharine, geb. Vetter, Ehefrau des

Hirschwirts Karl Hartmann  von Altensteig-Dors, kommt die
Wirtschaft zum Kirsch
mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit,

nebst2 Im 29 ar 17 <M Gärten, Wiesen, u. Aeckern,
zusammen angekauft zu . 14000 6̂,

am Samstag , den 2. April d. I .,
nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus zu Altensteig-Dors zum zweitenmal im öffentlichen Auf
streich zum Verkauf, wozu Liebhaber, auswärtige mit gemeinderätlichen
Vermögenszeugmffen versehen, eingeladen werden.

Ältensteig, den 25. März 1904.
Bezirksnolar:

Beck.
Ältensteig.

- „ Verlegung unsres Geschäftes nach außerhalb der Stadt
verkanfenIwir unser inmitten derselben gelegenes

Wohnhaus
mit Souterrain, gewölbtem Keller, Stall und Anbau. Das Haus ist
im besten baulichen Zustande und eignet sich zu jedem Geschäft, nament¬
lich Glaser, Schlosser oder Bäcker. Liebhaber können sich jederzeit mit
uns ins Benehmen setzen.

Lutz«. Ettwein, Gerberei.

Ein ehrliches, fleißiges

-
im Alter von 16—18 Jahren wird
bis Georgti in eine Wirtschaft aufs
Land ohne Feldarbeit gesucht.

Zu erfragen bei der
Expeditiond. Bits.

Vorrätig:
Was jsljsn Hausfr'au
ru v,i88vn nülrliek>81!
llss Ksbinökseebt
und alle auf die Dienstboten bezüg¬
lichen Gesetze in gedrängter, über¬
sichtlicher Zusammenstellung.

Von Schultheiß Schneider.

G . W . Zaiser 'fche
Buchhandlung.

Wildberg.
Unterzeichneter verkauft

am Ostermontag nachmittags 2 Uhr
wegen Wegzugs
1Ofen mit Vorherd, 1 eingemauerten Herd,
1 Güllensaß, 1 Badewanne, 1 Fußwinde,

sowie verschiedene neue und ge-
LSDD brauchte Faß und ca. 6VV Liter

äußerst billigst.
Wsckerz. Löwen.

Nagold.
Dm Verkauf von

Kupserkalkpulver
zum Bespritzen der Obstbäume haben über¬
nommen und halten solches auf Lager:

Kaufmann Rapp,
Gärtner Raas.

I . A. des Obstbauvereins Nagold.
Mstten-Karten fertigt6. Kaiser.

Nagold.
Empfehle zur Saat

zum billigsten Preis

A L § o 1L.

W

Nk

MSW

Den geehrten Dame« von hier
und̂auswärts zur Mitteilung, daß mein
Lager in̂ alle«

88-leckeilei»8 ß
cker Saison

ausgestattet ist und lade höflichst ein

döim Mrsed.

sts I» V8 « IIÄ « r8 I n , I. .» II f i I NI II . 1 >. » 8

E empfiehlt v . " ^

AMHbkcmk G
GGGG (Seifensand)

prämiirt m. d. große» gold. Med. «nd
Ehrenkrenz Hamburg LS«S.

Weuestes, praktischstes und billigstes
Weinigungs - und Scheuermittel.

Unentbehrlich für Haushalt, Kontors,
Fabriken, Restaurants re.

Nimmt Tinte, Farbe, Teer re. im N« weg.
Spart Geld , Jett und Arbeit.

Ueberall zu haben.
Großes Originalpaket nur LO Pfg.

Wer einmal „ Blitzblank" versucht hat, dem ist es
unentbehrlich  geworden.

Wiederverkäufer gesucht.
Seiftusand-FabrikA. Hermann,

Gffriugen. Post Wildberg. N>

M- Fnrstenfprudel,
daS beste-und vornehmste Tafelwasser, von absoluter Reinheit,

alleiniges Hausgetränk der Tübinger Kliniken.
Zivi

Zakob 6arr , Nagolcl.
Macht kuren fiauslrunk

M. 8vdMtzk LMtMSStsMWM in LxtrKkm.
Dieselben haben sich seit langen Jahren als das Beste für diesen
Zweck bewährt, da sie stets ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt
geben. Der z. Zeit billigere Zuckervrets dürfte auch die noch weitere
Verbreitung dieses angenehmen, gesunden, billigen Haustrnnkes
wesentlich fördern.

Prospekte gratisu. franko.
Jul . Schräder Feuerbach bei Stuttgart.

Depot in
Nagold bei Hch. Gauß. Altensteig bei Chr. Burkhard jr.

>

nr § oIL . 8

x

in §r085sr H.U3NLL1

jlem. Wtringer.
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HanclelssLliule kür tVlLclotien

Ln Qa.1̂ v.
Beginn des nächsten Kurses : 12 . April 1904.

Gründliche Ausbildung in allen Handelsfächern und fremde « Sprachen,
Stenographie und Maschinenschreiben.

Aufnahme nach vollendeter Schulzeit . — Mit der Schule ist ein keusionat
verbunden und erkalten die Schülerinnen auch Hütern viimux in äer Nau8-
lialtunN . Gute Verpflegung und gewissenhafte Ueberwachung.

Die Schule und das Pensionat liegen im gesündesten Teile der Stadt,
von einem großen Garte « umgebe « .

Ausführliche Prospekte durch den Besitzer

ü, . 81iemann,
bisher Lehrer an der Spohrerschen Höheren Handelsschule zu Calw.

Vul iioiiliiiiiiili « » »

ii » ei Ositvrs»
empfehle

kslstlierk - unü Leäermre « .

>i < Iiii i » < mul > i1öi l » i .

VIL 8  UNÄ korrvUL » .

Mgolä. (srl Mm«».
Nagold.

Ewigen und dreiblättrigen

Meelmnen -
Gelb -, Weitz- « . Schwe- enkleesamen,
Grassamenmischnng , engl . Raygras,
Esparsette , Saatwicken , Hanfsamen,

Leinsamen
in nur besten, keimfähigen Qualitäten empfiehlt billigst

GGGGSGSGGGSGS GGGGGGSSGGK

I ^ onfirmLtionsgSZokönksn ^
^ empfiehlt fein großes Lager : D

Uhren irr Oolä-, Litbvr-,Mvkel-
u . KtatliFvkäustzit,

6oIUu. Silberwaren K
bei billigsten Preisen . ^

G
G

GGGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGG

G

G

GGGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGG

8  ^
^ ^ <i ^ Den Eingang sämtlicher Neuheiten
^ für Frühjahr « . Sommer beehre mich
^ ^ ergebenst anzuzeigen und bitte bei Bedarf höflichst

- um geneigten Besuch.

Moclellbüte, Moclell-
copien, Lapots,

coquels, stincler-stüte.
8vni « schick garnierte lZüte

M Lrü88l « r ^ .ULIVLllI UUä M

^eäer ? rsi8lL § s . ^

IltzM. lilillt/IWI '.

T8GSGGN8TGGTT GGGGTSGTGI

Schwarzwaldverem
Wkk« ck Uliildekü.

Der nächste
VemnAdMä

findet Samstag
den S . April d. I.
statt . An diesem
Abend werden auch
von der Lcsegesell-

schaft ausgelesene Zeitschriften
versteigert , wozu Liebhaber ein-
laden werden.

Walsdorf.
Ueber die Ofterfeiertage bringt

helles

WlM-öm
zum Ausschank

Schuh z. Krone.
Irische Gier

bei Gustav Heller , Nagold.

köWtölL.lll !lI>IIIM-kM,
reif vollfett,

Ltzinsttz saktiAtz

Lmmsn 1kalvr -l(ä 8s,
fli ^ olivii Iiriiiit « lrlLri8 « ,

veRLtöss-kLliMzM,
stets frisch,

empfiehlt billigst
Mssolä , » « ?».

Nagold.

Drahtgeflecht,
viereckiges und sechseckiges pro 50
gm von Mk. 7.25 an,

Stacheldraht u.
verzkt. Draht

empfehle billigst.

Mein
Nagold.

8vdckMM-

I -LM
ist wieder gut sortiert
(auf Kommission) und dringe das¬
selbe in empfehlende Erinnerung.

Chr . Hartmann.

^kilMLÜ.
_ _ Ein gut erhal¬
tenes Fayrrav , (Kaiser) wenig ge¬
braucht verkauft um annehmbaren
Preis ; wer ? sagt die

Expedition d. Bits.

S . L. Xssslsr » LS
Xgl. V/ürN. No5I. kssünSlisukclis§clw»Moio><e!le

SW'
SH

Kol » il « rk -Vl nlil «l » re.

DMettz -Lialsämg.
2^ Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte
U zu unserer am j

W O8ler vioirtaA ävi » 4 . 1SV4
H im Gasth . zum „Ochsen" in Rohrdorf stattfmdenden Hochzeits- z

feier freundlichst cinzuladen.

ULrl ^ 622, j LLriLtms Lrsuuer,
Sohn des Friedrich Renz T Tochter des Ksnrad Brenner,

Bauer in Rohrdorf . ^ Bauer in Walddorf.
Kirchgang 11 Uhr.

^MMM ^ WWWWWGHWWWWWWW

_ _ schenkt über die Ofterfeiertage mit seinen
werten Abnehmern:

Fr . Rothsutz, Brauerei , Wildberg,
Dittus , Restauration „
Glaser z. Bären „
Brösamle z. Hirsch ,,
Essig z. Löwen , Schönbron « ,
Protz z. Lamm „
DuhS z. Rötzle Neubulach,
Adrion z. Lamm „
Protz z. Hirsch, Altbulach,
Adrion z. Krone , Liebelsberg,
Adrion z. Sonne , Oberhangstett,
Hanselmann z. Krone , Martinsmoos,
Fenchel , Restauration , Warth,
Seeger z. Hirsch, Nenweiler,
Mann z Krone , Holzbronn,
Dengler z. Hirsck, Snlz.

^UIQIQl 'bLllS ^.
Mund viele andere

A/e/v/ 'M '/M
(B

^ ewpfiehlr Jakob Lux.

.Rothes Stern Linie

DoMinxfer von

Mlworpeil

Auskunft crtheilen:
die ll «,i 8tnr in äutvvrp «,
oder deren Agenten Mlb . lliskar,
Buchdmckereibesitzer in ^ lt «n8trix,
6»rl llnkm in

MK - Bcrgmann ' s

Hühneraugen -Mitte!
beseitigt in kürzester Zeit durch bloß es Ueb er-
pinseln sicher, gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . L Karton mit Pinsel 60 Pf bei:

Otto Dritzner , Fris.

Nagold.

WichM smikkll All»«,
sowie

frische Hiev
empfiehlt fortwährend

W . Ranser
a. allen Kirchenplatz.

o. Keller
Vvi'wsn ^oi ststs

söaokpukver
* » lVanillin -^ uoleer

;1nLt ' 8 spuUiling-plllver
L 10 pk . ^ MionenkLckbevvrdrts Ue-
repte xrstisvon Uen besten OesckLktsn.

Nagold.

viereckig und sechseckig
in allen gangbaren Dimensionen,

Älheikchl,
eng und weit besetzt,

Archl
in allen Stärken empfiehlt zu außer¬
ordentlich billigen Preisen

Gottesdienste der Methodistei »'
gemeinde in Nagold:

Karfreitag : Vorm . V»10 Uhr,
abends V»8 Uhr Predigt.

Miueillwgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Rosa Maria , T . deS Wilhelm
Hauser , Fuhrmanns , d . 26 . März.
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